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Die Min lsteirkonf erenz der Beneluxländer hat beschlossen, den frelen
Kapitalverkehr zwischen d.en 3 Staaten herzustellen. Nur in FäIIen
schvuerer Störungen auf den Kapitalmarkt der eine
rungszone soIlen Transfers erst nach vorheriger.
nommen werden. Ferner wurd.en die Grund,lagen für
delspolitik gegenüber C.er Dollarzone festgelegt.
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same triste der Erzeugnisse aufgestellt werden, deren Einfuhr noch ge-
wissen Beschränkungen unterworfen bleibt.

(xzz 10 .3 .1954 Nr.88)
Europäiscr.e Gemeinschaft für Kohfe unil Stahl
D-i- e E o h t-ts-eh6 rA -Faa--§f-cE g run d §ät-rII e h--ffiFdi e F r e ih e i t d er Ko hI e n-
preisbilctung entsckried.en, je.ioch für d.as Ruhrgebiet und das nord.-
französische Revier(Nord und Pas-de-Calais), die mit knapp'50 bzw.
1 2 vH an der Kohlenförderung der Gemeinschaft beteiligt siniL, das
System der iIöchstpreise beibehaltenr wobei die Preise für Ruhrkohle
um 2 D['l herabgesetzt, 'während dle Preise für nordfranzösische Koh1e
auf d.em brsherigen Stand beLassen wurden. Die neuen Preisbestimmun-
gen treten am 1.4. in Kraft, Ab 1,5: wird. auch Edelstahl in d.ie Ge-
nelnschaft einbe'zo1;en. (Nzz 31 .3.1954 Nr.89 )

länderberichte
uSAffigeKonjunkturrückbiIdungwirdbekannt1iehihren$Iesen

nach a1s Warenlagerabbau angesehen. Stellten sich. die'gesamten Waren-
vorräte Ende Septenber 1953 auf einen Höchststand von rd, 82 Mrd.,
so waren sle - imraer unter Berücksichtigung der saisonmässigen Be-
richtigungen bis Ende Januar ar-rJ 8Cr7 Mrd.$ gesunken. Dieser Rück-

, gaog um 1 ,3 i[rd. muß aber rnlt der Abnahne der ülarenvorräte a1s Folge
d.es-tageru.bbaus von 1949(von Ende 1948 bis Februar 1950) um 4r?Mrd.S
verglicheu werden. Deranaeh wäre ein weiterer Rückgang za e?ilartenr

'doch muß nicht a.ngenoaaen werden, daß ein jecles Adjustment d.em ande-
ren genau gleicht" Der i{arenabsatz h.at jedoeh gleichzeitig abgenom-
men. Vergleieht nan d.ie Januarzahlenr so ergibt sich, daß einer Wa-
renlagerliquid.ation von nur 250 MiIl. im Vergleieh zum Yornonat ein
Absat zfrLeVgang um 9CO I(1II, $ (saisonal berichtigt) gegenübersteht.
Von Bed-eu-bung für ilie Beurbeilung der Konjunkturlage ist auch ilie
Abnahme der Neuaufträge und die Verminderung der Auftragsbestände.
Nach Berechnungen von industrieller Seite sanken die §euaufträge
d.auerhafter Güter von ihrem Höchststand an Ende des ersten Halbjahres
1953 bis zum Jahresencle um rd.. 23 vH. Die Auftragsbestände der In-
dustrien .lauerhafter Güter v':rminderten sich in der gleichen ZeLt
von 70 Mr,l, a.uf 56 }Ird.i$ oder um 20 vH. tlfährend der ersten ffochen
des laufenden Jahrs sollen keine nennenswerten Veränderungen gegen-
über d.er Entwicklung im 2.Ha1bjahr 1951 aufgetreten sein" Die Be-
stäjnd.e an nichtd.auerhaften Gütern waren Mitte 1953 1m Gegensalz zu
den dauerlaaften Gütern nur unbedeutend höher aIs 2 Jahre z,uvor. Auch
der Absat: hielt sich Lm 2.Halbjahr 1953 und während der ersten IJVo-
chen d.es laufenden ,I"rkr:'s, sr;weit bisher übersehbar, rech; Butr elne
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USA Ausnahme bildet nur die Textil-und Bekleidr:ngsindustrie. Dle si-

tuation in gaüÄe*ä"tä-ä"scheint weiterhin sehr befrieclige1d: N3ch

§;[äi;,-gen aäE-Handersd.epartements rrnd d.er securities and' Exchan-
se Comnlssion sinil von der Wirtschaf'b Neulnvestltionen in Höhe von
Virä'M;e:$-il iaufenden Jatrr-geplant od.er nur um 4 vH weniger.al?
;^g53. Auch Aer-äeäÄn*arti.g" STana der ErwerbslosiSkeit wird nicht
a1s alarmier"rrd-"äg"sehenl Im Lauf de:: beiden nächsten Monate muß

aer Umtang der V{irlschaftsrückblldung mit 5:'öß9r?r Deutlichkeit
ä"iage träten. Innerhalb dieser Zeit-muß eine Entscheid.ung darüber
iäffä", ob weitgehendere konjr.mkturpolitlsche Maßnalrmen zur Stüt-
2""ä-a"" wirtscfiaftlichen Entwicklgng prygme_ssel. sind oder nicht.

(ttzz 26, .1.195 4 Nr " 84 )

Eine Erklärr-mg von Fräsident Eisenhowerr daß 1m Augenbliek keine
Notwend.igkeit-für ein großes Notstandsprogralnm d"I 

. 
Regle-run8__ztT

Bekäimpfuäg der Arbeitslosigkelt bestehe, überraschte in New Yorker
wlrtsähaflskreisen nicht. Man weiss sehr wohl, daß in diesem Jahr
die Vfirkungen des Y'larenlagerabhaus noch durch d.as späte 0sterfes'
betont weräen, obwohl normalerweise der März der Monat der saison-
mässigen Beleliung zu sein pflegt. (llzZ 26.1.1954 Nr. 84)

Nach endgültigen Angaben ist die Ausfuhr von 1148r9 Mill. im De-
zember aüt fo69r9 Mfll.$ in Januar gesunkerr. D1e Elnfulrr nahm von
gOT r? MilI. im Dezember auf 8J5,9 MiIl,$ i-ur Jaluar ab. Gegenüber
Janüar 1953 beträgt die Abnahme be1 der Ausfuhr 15 vH und bei der
Einfuhr 9 vH, gegenüber dem Monatsdurchschni-tt 1953 beträgt sie
bei der Ausfuhi 17 vH und bei der Einfuhr 6 vH. Die Abnahme der
Gesanrtexporte vm 259 [,Ii11.$ im Januar war l.-tn rd. ein.Fi.inftel durch
d.en Rückgang cler I(riegsmaterialliefe::ungen bedingt, Die kommer-
zielle Ausfuhr belief sich 1m Januar auf 92C,5 MlII. gegenüber
ll31r5 M1lI.$ 1n Dezember, (ltZZ 30,3.1954 IIr.B8)

2

as von Präsiderrt Eisenhower angeord.nete neue Kriegsreservenpro-
ramn wird. einen welt größeren Umfang haben, a1s in Metal-lmarkt-
reisen vorausgesehen wurd.e. Es soIlen Käufe von 35 bis 40 Metal-
en und lfineralien vorgesehen seln. fiber die Kosten d.es Progranms
st noch nlchts bekannt , (NZz ,o.3.195+ Nr.88)

Der Ind.ex d.er Einzelhandelspreise(1947/+g=tOO) ist von Mitte Janr^
ar bis Mitte Februar um 0 ,2 vH a.uf 115 gesunken. Er bleibt danlt
um 0'3 vH hinter dem im Oktober erreichten Höchststand zurückr €rist aber um 1r4 vH höher als vor einem Jahr und um 13 vH höher als
vor Ausbruch der Koreakrise. ( NYT 25.3.1954)
Die monetären Goldreserven betrugen 21 964 Mi1].(unverändert)und
der Zahlungsmlttelumlauf 29 632 (-t37) UiIt.$.
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G'ro,,l,ri- 1 -
TannTen-Im Februar sind die Importpreise nach dem Index des Board of Trade

(1953=100) um einen I'unkt au! 97 gefa11en. In den vorhergehenden
1 Monaten stand der Index unveränd.ert auf 98. Der Exportpreisindex
blleb in 4. I\'Ionat naverändert auf 99 , Die Terms of Trade sanken
zugr-ursten Großbritannj.ens um ej-nen Punkt auf 98.

(FT 24.3.1954 Nr.. 2o 2t9)
Die Iagesprodr-rl<tlon aer neyonindustrie entsprach im Februar dem
Rekordstand von Oktober 795r, weil der Monat kürzer ist, sank die
Gesamtproduktion von dem hohen Januar-Stand von 37 r2 Mill.Ibs auf
1+rA MiIl. lbs und 1ag um 7r? I\{il-I.Ibs unter dem Oktober-Stand.
Die Stapelfaserproduktion sank rrm 1r5 MiII. 1bs auf l7 12 l/lilI.Ibs
(1r8 MiIl.Ibs weniger a1s in Oktober). Die Garnerzeugung von 17,5
Mi11.Ibs lag 1lvli11. lbs unter d.em Januar-Ergebnis w-rd um 2r5 M1l-I.
lbs unter dem oktober-stand. (Ft 27.7.1954 Nr,20 222)

Däne-
nEE-rk- ITach mehr als dreimonatigen Verhancllungen haben sich die Arbeit-

nehmer und die Gewerkschäften auf einen Ve.rgleich geeinigt, der
den Ausbruch eines großen Arbeitskonflikts verhindert hat. lUlt der
Annahrne der Vermittlungsvorschläge kann gerechnet werclen, iveil
keine der Parteien das Risiko eines Konflikts auf sich nehmen dürf-te, der mehr als 600 000 Arbeiter umfassen würde. Die ttrIirtschaf t
hat mlt einer Erhöhung ihrer Produktionskosten um mehrere hr:ndert
Millionen Kronen zu rechnen. (NZZ 25.4,1954 Nr.84)

Frank-iffi'r Dle um Mitte 1953 eingetretene Erhotung der Autoindustrie hi
auch ztr Beginn des neuen Jahres an. Dle Aussiehten werden so

elt
gi.in-
kom-stig beurteilt, daß dte Firmen bereits mlt Rücksicht auf die

mend.e Frühjahrsnachfrage ihre Erzeugung auszudehnen begi-nnen,
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NZZ 27 .7.1954 Nr. 85 )
^talLen Das Bru'btovoLkseinkormelr_ in dem auch die Amortlsation und die In-standhaltun$skosten enthalten sind, hat L9j3 um 7 15 vH von lO 13+auf 10 B9l Mrd.. L. zugelgmmen. Bei Berücksiä[tigun[-des Eer.,ölke -'rungszuwqch=<es^. betrug die Zr::aahme 615 vH. Vom VoI[seinkommen rvur-den wie L952 fii.r dle öffentlichen uäd privaten Investltlonen 21 vHreservlert, die sich mit Ausnahme des lndustriellen Sektors 1nsämtlichen lvirtschaftsbereichen vergrössert haben und auf 2z3o(r:v,2129) ura.l bel1efen. Dle größTe-investiti.onsquäte verzeich-nete wiederum.*it.T+o (Zeo) rrlrai die rndustri.,-&i;igt von denöff entlichen Arbeiten r:nd'vom wohnungsbau mii'' 720(6äöi ü;ä.;-"yom-Transpor!-,rrrd Verkehrswesen nit 350(llO) Mrd. ürra von derlandwirtschaf t' $t_]f O Q7O) Mrd.t. Oäs',lahi,eseinkommen je Ein-wohner lst voT 8l 634 L t94? qlf 2IO 947 L Lg53-tä"Ci"s"r,. Dielöhne haben sich gegenüber t9j2 r-, 4 biä 5 vli duichschnittlich er_höht. Dementsqrgql"4a stieg äie Bruttoiähnsumme 1n cler rnciustrievm 42 ivrrd. aui so? Irrd. l.''Die privatÄn r-md. staatllchen sozlal-lelstungen zugunsten der Arbeitärscrrai{ t"-ä""pil;[i;; einen um\2 vlI größeren Aufwand von 1274,1,f"ä.illi" Steuereinnahmen desstaats sind im-Finanziahr l95?i5t-d-ir? Mrd . ""a-i*-ralenderjahr1957 um 174 Mrd.L gewächsen. sieuerserri.,rngun erscheinen urrmög1ich,solarrile der gege-'nwärtige Zustand der Unierbeschäftigung anträl1.(NZz 25,+.t954 Nr.84) - ,.
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Das Mariskomitee, das zrviscr-en cien FIan einer verstärkung-dgt-
Oäic-fiä .unA aer-eüschtriedsung der See zwischen den Insefn lflalcherent
'Noord Bevelanär'.§öfröo*"tt, G5eree und Voorne zu wähIen hatte, hat
sich für d.as ii Fnojekt 6ntschlossen, obwohl es.größere technieche
§"[*i"rigkeiten Uiet"t. Die Kosten gegcnüber einer Deichverstär-
k*rä-;i"ä mlt L,5 bis 2 MTd. lf1 ni.öht viel größer;. doch sollen
aiä"Urrt"rhaltgnfiXosten niedriger sein, Drrch clie Abschliessung
der Seearme wirä außerdem d.eT Versalzung, der Böden Einhalt geboten.
I[enn der Gezeitenstrom wegfäIlt, wird d.ie Schiffahrt sicherer.
Die Westschelde ist in däs 

'Projekt nicht einbezogen, damit Ant-
*erpen weilerhin freien Zugang zur See hat. Die Bauoauer der See-
deiähe wird auf 25 Jahre vär.anschlagt. Nach der Fertigstellung
werden die etwa 5'1,1i1I. Beuiohner d.es unter Seehöhe llegenden Lan-
des durch eine doppelte Deichrelhe geschü'bzt sein, so daß sich die
Flutkatastrophe vöä Fetruar 19.53 nach menschlichem Ermessen nicht
wieclerholen i<ann. ( E 27 '7 '1954 Nr' 5770)
Die Ausfuhr verninderte dicfr im Februar auf 616(Januar 758) MilI, 

'während die Einfrrtrr auf 7I0(-c40) UIi]l-h.fl zurückging.Im Febrrrar warer
87 vH cler Elnfuhren d.u:rch c1e.-: Sxportlr,:::t ged.eckt, vergliehen mit
90 vH im Januar'. (wzz 28,3.1954 IIr. 85)

In Februar ist bei einer Einfuhr von 1029 lli}1. und elner Ausfuhr
von 1201 MiII. ein.Aktivum von i74 l,[i11. S entstancien. Im Ver-
gleich zum Januar, d.er mit einem Defizit von 71 Mil1.abschloss,
ist die Einfuhr um 82 MilI. gesunken rxrd die Ausfuhr um 155 Mi1I.
S gestiegen. - (Nzz 28.3,1954 Nr.B5)
Nach den drastlschen Einfuhrbesc'hränkungen für non-essentj-aIs hat
die Regierung alle Banken und. sons'bigen Firmen, die mlt ausländl-
scher Währung handeln, unter strlkte S.]aatskontrolle gestellt, um
einer ltlährungskrise vorzubeugen. Glei cbzeitig wurden einschränken-
d.e Bestimmungen für Auslandsreisen der in Chile ansässigen Per-
sonen erlassen. Hauptgrund für dle krltische Lage ist nach offi-zieller Darstellung der starke Rückgang der Kupferpreise. .

(ttzz 2a.3.1954 Nr. s5)
Die USA haben sich bereiterklärt, I00 000 t Kupfer zum Marktpreis
von 30 cts je Ib abzwrehmen und für die Krlegsreserve zu verwen-
den. Chile will ein umfas.s.endes Projekt d.urchführen, so d.aß ohi-
lenischer Kupfer am tirieltmarkt konkuirieren kann. fn Frage kommen
Modiflkatlon der Devisenkurse und Wechsel oer Besteuerungsmethocle
für d.ie Kupfergesellschafter. .(NZZ 22,3.l-9j4 Nr.8?)

Der Außenlrandel war 1953 nit '?4r58 M111.uS-$ zum er.sten Ma1 seit
L95O wleder aktiv. Mit 269t81 Mill.{} erreichte die Ausfu,hr den
höchsten Stand selt viclen Jahren. Die Einfuhr belief sich aufL95t2, M111.$. Die u-mfangreichen [to1Ivorräte u,aren bereits Ende
September weitgehend ausverkauft, u-nd clie neue Schur wurd.e nlchtso rasCh exportlert. And.ererseits beglnnt sich die Erteitr:ne snöße-rer ImportlLzenzen auszuwirken (NZZ 3t.1 ,lgjL ltrr.B9) " "
Wglfuarelgtiirkte-
Die lachgebenden Getreidenotierungen 1n Chikago sind hauptsächllchauf die_ gi.instlgen tYLtterung,sginflüsse im US-Wä:.zengürteI-und'auf '

den schleppenden in-r:nd auE:t-ändisehen /:.bsatz für aäe::irränisärräs-Getreide zarickzuführen.'
Die feste Tendenz an den nordanerikaniochen Märkten für essbareöte hielt an, lnsbesondere für BarrmwoLlsaatöI. Die. b.eträchtlich
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noch: \trIeltwarenmärkte

gestiegenen Schnalznotierungen in New York beruhen auf der Aus-
Eictrt [rößerer Schmalzexporte nach der Bundesrepublik und iLen
Niederlanden.
An den Kolonialwarenmärkten häIt der Kaffee-Boom i-mmer noeh an.
Sarrtos Nr.2, prompte Ware erreichte in New York mit 94175 cts ie
1b (66r50 cts-zu Jahresbeginn) einen neuen Rekordpreis. Der Streik
am New Yorker Hafen, cler dle Ausladung von Kaffeesendungen ver-
zögerte, verschärfte die Marktlage. Auch die New Yorker Kakao-
Ilotierungen haben sich wieder beträchtlich gefestigt, wozu in
erster trinie cler erneute Preisanstieg an der lond^oner Kakaobörse,
der Do'ckarbeiterstrelk in New York und das bessere Kauflnteresse
d.er Verarbeiter beigetragen haben dürfte.
Die fendenz an den textilen Rohstoffmärkten war weiterhin stetig
bis fest. Durchschnittlich haben die Y'Iollpreise in den Dominlons
für Combacks und feine Kreuzzttchten um etwa 2r5 vH angezogen. -
Baumwolle erreichte in New York neue Höehststände. Die Notierung
für Tloco-I[are Middling .A.rnerlcan kam an 35 l/2 ets heran(gegen
17 l/+ cts Ende Dezem6er) . Bar.urwolle aus Pakistan und Bräsilien
ist neuerdings wieder erheblich teurer als clas amerikanlsche Pro-
Aukt. Da die-amerikanischen Überschüsse einstweilen dem Y'Ielt-
narkt fern gehalten werden, Iöst sich der tlfiderspruch zwischen
stabilen odär sogar steigenden Preisen und unverminderter Über-
produktlon auf . Uber das wirkliehe Ausnaß d.er amerlkanischen
Ernte besteht auch jetzt noch keine Gewissheit. Immerhin werden
dle amerikanischen Farmer wohl l- MiI1. Ballen mehr aIs im Vor-jahr abliefern können, ungeachtet des Rückgangs d.er abgeernteten
Anbaufläche a:ulf 24147 (25r94) Uirr. acres.
An dem internattonalen NE-Metallmarkt hat sich d.ie Nachfrage der
Verarbeitungslndustrie etwas belebt. Dies hat sich vor a1lem auf
die Londoner Notierungen von Blei ausgewirkt. Die Nachricht, d.aß
die USA jetzt 100 000 t Chile-Kupfer für ihre strategische Re-
serve zu-m Marktpreis. übernehmen wo11en, wirkte sich günstig aus;
dagegen tendierte der lrondoner Zinnmarkt gegenüber cler Vorwoche
schwächer, die Preise konnten nicht ganz gehalten werden.

(DZTWZ 3l-.3.L954 Nr. 26)

DZUWZ = Deutsche Zeitung und Wirtsehaftszeitung, E = Economist,FI = Financial Times, W[ = New York Times, NZZ = Neue ZidLre]ner
Zeitung


